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HöpkerAſchoff Miniſterpräſident
Die unentwegte Weimarer Konglition

die Sch'ebung hinter den Preußenkuliſſen
Hie Sitzung des Preußiſchen Landtages

Verkin, 31. März.
Sigener Drahtbericht.)

Bartels eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr und
ſe die Beſchlüſſe des Aelteſtenrates mit, die
is auf 5 Uhr zu vertagen. Gegen den Wider

ſpruch der Kommuniſten beſchloß das Haus demgemäß.
Um 5 Uhr wird die

Wahl des Miniſterpräſidenten
Präſident Bartels eröffnet die Sitzung um 5.20 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des Miniſterpräſidenten,

die ohne Ausſprache zu erfolgen hat. Ss wird ſofort in
die Wahlhandlung eingetreten, die mit dem Namensaufruf beginnt

Die Rechtsparteien (Deutſchnationale, Deutſche
Volkspartei, Wirtſchaftliche Vereinigung und Völkiſche Vereini
gung) ſtimmen für den früheren Entwaffnungskommiſſar Dr.

Veters. Die Kommuniſten ſtimmen wieder für Pieck, die Frak-
tonen der Weimarer Koalition für

Aſchoff.
Um 6.10 Uhr verkündet Präſident Bartels das

Ergebnis des erſten Wahlganges. Es wurden ins
geſamt abgegeben 456 Stimmen. Unbeſchrieben waren
6 Stimmzettel. Die abſolute Mehrheit beträgt alſo
216 Stimmen.

Es haben erhalten:
Dr. Höpker-Aſchoff (Dem.) 211 Stimmen,
Dr. Peters (Rechtsparteien) 176 Stimmen,
pieck (Kommuniſt) a5 Stimmen.

Es muß alſo Stichwahl zwiſchen Dr. Höpker-
Aſchoff und Dr. Peters ſtattfinden.

Die zweite Wahlhandlung nimmt ſofort ihren

Kurz vor 7 Uhr teilte Präſident Bartels das Er

gebnis des zweiten Wahlganges mit.
Es wurden 435 Stimmen abgegeben. Ungültig

waren 43, unbeſchrieben 2 Stimmzettel.
Es haben erhalten: Dr. Höpker-Kſchoff

(Dem.) 213 Stimmen und Dr. Pe ters (Rechtsparteien)
177 Stimmen.

Dr. Höpker-AKſchoff iſt alſo zum preußi-
ſchen Miniſterpräſidenten gewählt. (CLeb-

hafter Beifall in der Mitte.)
Das Haus vertagt ſich alsdann auf Mittwoch 12 Uhr.
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen.

Dr. Höpker-

Wieder eine vorläufige Entſcheidung
Berlin, 31. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Vorgänge des heutigen Tages im Preußiſchen Landtagegaben ein Bild von den et

die innerhalb der Weimarer Koalition am Werke ſind. Es
damit, daß der Landtag, der um 2 Uhr zuſammentretenfollte, um die Wahl des Peiniſterpräſidenten vorzunehmen, ſich

auf 5 Uhr vertagte. Man war ſich anſcheinend im Lager der
Weimarer Koalition noch nicht ganz einig. Es ſteht feſt, daß von
ſeiten der ſozialdemokratiſchen Parteileitung das Zentrum erſucht
wurde, auf die Land tagsfraktion in dem Sinne einzu
wirken, daß ſie ihre Stimmen dem Sozialdemokraten
Braun gäbe. Man glaubt damit, Braun am beſten aus der

ahl der Bewerber um die Würde des Reichspräſidenten aus-
cheiden zu kaſſen, damit der Weg frei würde für die

Sammelkandidatur Marx, auf die ſich denn auch im
Laufe des Nachmittags das Zentrum feſtgelegt hat, ſelbſt für den

Fall, daß Marx nicht die Unterſtützung der anderen republikani-
ſchen Parteien finden ſollte. Man muß ſagen, der Plan hat etwas
Beſtrickendes für ein republikaniſches Herz. Jnnerhalb der
Land tagsfraktion des Zentrums ſcheinen jedoch erheb
liche Bedenken dagegen aufgetaucht zu ſein, daß man ſich mit
Haut und Haaren wieder einmal dem in Preußen politiſch etwas
verbrauchten Sozialdemokraten verſchreibt. Auch den Demokraten
kam eine ähnliche Befürchtung, die gerechtfertigt erſcheint, wenn
man bedenkt, daß ſie innerhalb der Weimarer Koalition den
Sozialdemokraten zahlen mäßig nicht mehr gewachſen
ſind. Nach langen Verhandlungen einigte man ſich kurz vor
Wiederbe nn der Sitzung um 5 Uhr auf den Demokraten Dr.
Höpker-Aſchoff als Weimarer Sammelkandidaten. Die
Rechtsparteien ſtellten wiederum geſchloſſen den früheren Ent-
waffnungskommiſſar Dr. Peters auf, der in eingeweihten
Kreiſen ſchon ſeit langem als ein Mann genannt wird, der in
Frage kommen könnte.

Jm erſten Wahlgang erreichte Höpker-Aſchoff nicht die not-
wendige abſolute Stimmenmehrheit. Es kam zum zweiten
Wahlgang, der eigentlich genau ſo ausfiel wie der erſte, nur
daß die Kommuniſten, trotzdem ja nur die zwei Kandidaten
HöpkerAſchoff und Peters für die Stichwahl in Frage kamen,
ihren Pieck nominierten, ſo daß ihre Stimmen als ungültig
zählten. Außerdem waren von den ſechs unbeſchriebenen
Stimmzetteln des erſten Wahlganges zwei zu Aſchoff und eine
zu Peters abgewandert. Man geht wohl nicht fehl, wenn man
dieſen Zuwachs in den rechten Reihen des Zentrums

Mit der Wahl Aſchoffs beginnt alſo das alte Spiel von
neuem. Er wird ebenſo wie Herr Marx und Herr Braun
ſein Kabinett bilden, um ſich dann ſein Mißtrauens-
votum zu holen. Nur beſteht die Möglichkeit, daß die Par-
teien der Weimarer Koalition in Ueberſchätzung ihrer „Erfolge“
bei der Reichspräſidentenwahl dem deutſchnationalen Auf
löſ e r der ſeit Mitte des Monats vorliegt, etwas
freundlicher gegenüberſtehen. Man wird abzuwarten
haben, welche Männer Höpker-Aſchoff dem Landtage vorzuſtellen
hat und wie er ſich eventuell einem Mißtrauensvotum gegenüber
verhalten hat. Anderenfalls wird man abwarten müſſen, wie
ſich das Verhalten des Zentrums zur Kandidatur Braun aus
wirken wird bei der republikaniſchen Sammelkandidatur
Marr' für den Reic-hspräſidentenſtuhl.

Ein Mannöverunglück mit über 50 Toten
Ein Hähren Unglück mitten auf der Weſer

Berlin, 31. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Uach Meldungen von der GOberweſer ſollen bei einer

Keichswehrübung 60--80 Soldaten tödlich ver
Uunglüchkt ſein. Dazu erhalten wir vom Keichswehr-

miniſterium folgende amtliche Meldung:
„Bei einer Standortübung am 531. März in der

Gegend von Minden, an der vier Bataillone, eine
lrtillerieabteilung, Teile der Fahrabteilung VI und
der Kraftfahrabteilung VI, ſowie das Pionier
bataillon VI teilnahmen, iſt bein Uebergang
über die Weſer eine anſcheinend überlaſtete
Fähre geſunken. Ein Sffizier und zahlreiche
Dute der Kraftfahrabtellung VI werden vermißt.
Alle Maßregeln zur Rettung ſind getroffen Reichs

waſſerſchutz und Strombauverwaltung ſind hinzu
gezogen.“

Der Vorgang des Anglücks
Hannvver, 3k März.

Unſer Berichterſtatter meldet aus Minden folgende Einzel-
heiten zu dem Unglück auf der Weſer:

Während einer großen Geländeübung der ſechſten Diviſion
ſollte das Ausbildungsbataillon J.-R. 18 bei Veltheim über die
Weſer geſetzt werden. Die große Fähre, auf der ſich unge
fähr 80 bis 100 Mawn befanden, riß in der Mitte.
Die Urſache hat ſich bis zur Stunde noch nicht aufklären laſſen.
Faſt die geſamte Beſatzung ſtürzte ins Waſſer. Ein Teil
konnte ſich ſchwimmend oder mit Hilfe der Pontons und Balken
an Land retten, ein anderer Teil wurde durch hinzukommende
Rettungsmannſchaften aus dem Waſſer gezogen. Da ſich die
Geretteten in die Häuſer der umliegenden Dörfer retteten und
teilweiſe ſchon in den Revierſtuben der Mindener Kaſerne liegen,
iſt die ganz genaue Feſtſtellung der Anzahl der
Toten noch nicht möglich. Die Kunde von dem Maſſen
unglück hatte ſich bald in den umliegenden Ortſchaften verbreitet.
Viele Bewohner aus Veltheim, Hausberge und anderen Orten
eilten herbei, um ſoweit wie möglich Klfe zu leiſten. Eine An
zahl der geretteten Soldaten wurde von ihnen mit in die Häufer
gensenmen und gepflegt. Die Unglücksftelle bietet ein

zeichnete Qualifikation für den Poſten.

wirres Durcheinander von Valken, Pontons und
militäriſchem Felddienſtmaterial.

63 Opfer des Anglücks auf der Weſer?
Hannover, 31. März.

Wie uns von dem Jnfanterieführer 6 in Hannover mitge
teilt wird, werden nach dem Unglück auf der Weſer bis 2 Uhr
nachmittags 1 Offizier und 62 Mann vermißt. Es
muß angenommen werden, daß dieſe 63 Reichswehrſoldaten
ertrunken ſind. Unter ihnen befindet ſich auch der Leutnant
Röſch von der Kraftfahrerabteilung.

Noch 50 Leute vermißßt
Hannover, 31. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, ſind bis zum ſpäten Abend fünf Lei

chen geborgen worden. Leutnant Röſch von der Kraft
fahrerabteilung 6 in Münſter iſt noch nicht gefunden
worden. Der Diviſionskommandeur Exzellenz Freiherr von
Ledebour befindet ſich an der Unglücksſtätte. Oberſt Lorenz, der
Standortälteſte in Minden, leitet perſönlich die Vergung der
Opfer und die Unterſuchungen über die Urſachen des Unfalles.
Die Vernehmung der Augenzeugen hat noch kein klares
Bild ergeben. Die Bergungsarbeiten waren um 6 Uhr noch
nicht beendet

Nach den bisherigen Feſtſtellungen werden noch 46 bis
50 Leute vermißt, von denen anſcheinend der größte Teil
ertrunken iſt. Beſondere Kommandos ſuchen beide Fluß-
ufer ab. Das Bergungswerk wird bis morgen früh fertiggeſtellt
ſein. Man hofft, daß noch einige Vermißte in den benachbarten
Dörfern Unterſchlupf gefunden haben. Morgen wird noch ein
Vertreter des Reichswehrminiſteriums aus Berlin eintreffen.

Preußens Beileid
Berlin, 31. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Preußiſche Miniſterpräſident Marx hät an

den Reichswehrminiſter das folgende Telegramm gerichtet:
Das furchtbare Unglück bei den Detmolder Truppenübungen,

das eine ſo große Anzahl blühender, junger Menſchenleben ge
koſtet hat, wird im ganzen Lande Erſchütterung und
Trauer hervorrufen. Jm Namen des Preußiſchen Staats-
miniſteriums verſichere ich Sie, Herr Reichswehrminiſter, auf
richtiger Teil nahme an dieſem Schickſalsſchlag, der unſere
Reichswehr getroffen hat.

Der neue amerikaniſche Botſchafter
für Deutſchland

New-York, 31. März.
Zur Ernennung Jakob Gold Schurmanns zumamerikaniſchen Botſchafter in Berlin ſchreibt die

NewYork Sun“ u. a.: Da Schurmann in Heidelberg, Berlin
und Göttingen ſeine Erziehung genoß, hat er eine ausge

Er ſpricht
die deutſche Sprache und iſt mit Deutſchlands Jdealen, ſeinem
Leben und Gedankengang vertraut. Er hat bereits eine weit
gehende diplomatiſche Erfahrung. Er war Geſandter in Grie-
chenland und Montenegro vor dem Kriege (in den bewegten
Tagen der Balkankriege) und ſeit 1921 hat er ſich Aus zeich
nungen auf dem ſchwierigen Poſten als Geſandter in
China geholt. Die Kehrſeite der Ernennung iſt die, daß
Schurmann ſeinen Poſten in China verläßt, den auszufüllen
äußerſt ſchwierig iſt. Dr. Schurmanns Vertrautheit mit den
Problemen des fernen Oſtens, die Früchte ſeiner faſt fünf-
jährigen Tätigkeit in Peking, waren von hohem Wert. Aehnlich
lagen die Dinge mit Miſter Hougthons Erfahrung in Deutſch-
land, wo er die wirtſchaftliche und politiſche Lage ſorgfältig
ſtudiert und das Vertrauen des Volkes und der Regierung er-
worben hat. Das ſind Aktiven, die man nicht ohne weiteres
beiſeite tun ſollte.

Der 12. deutſche Schiffahrtstag
Berlin, 31. März.

Zu Beginn der heutigen Sitzung gab der 2. Vorſitzende,
Kapitän Simonſon, eine Entſchließung des Aus
ſchuſſes des Verbandes der deutſchen Seeſchiffervereine zum
Seeunfullgeſetz bekannt, in der von der Regierung verlangt
wird, daß ſie den Wünſchen der geſamten deutſchen Schiff-
fahrtswelt nun endlich Rechnung trage und den

Entwurf eines neuen deutſchen Seeunfallgeſetzes
unverzüglich vorlege. Das erſte Referat hielt Profeſſor Dr.
Bolte- Hamburg über das Thema Deutſches Schulſchiffsweſen“.
Dann ſprach Kapitän Peterſen- Hamburg über die „Lichter-
führung und Ausweisregel für Motorſchiffe““. Weiter referier-
ten Syndikus Krängzlich-Bremen über „Ueberſchmuggelunweſen“.
Er behandelte in ſeinem Vortrag die Schäden, die der Schifffahrt
durch die ſtarke Zunghme der illegalen Auswanderung zugefügt
werden und forderte entſprechende Abwehrmaßnahmen. Ferner
ſprachen Kapitän Block über n aus dem Gefundheits
weſen in den deutſchen Gewäſſern“. Die Tagung fand mtt einer
Beſichtigung der Berliner Häfen und der Großfunkſtellen Nauen
der TransradioA.-G. ihren Abſchluß.
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Aerlängerung des deutſch italieniſchenVer 25 ung S iſchoriums
NRom, 31. März.

Der gegenwärtige Modus vivendi zwiſchen Deutſch
fand und Jtalien iſt für die Dauer der Handelsvertrags
verhandlungen verlängert worden mit Ausdehnung der
Meiſtbegüaſtigung, den italieniſchen Wünſchen entſpre
chend, auf Tomaten, Trauben, Schleifſteine, den deutſchen Wün
ſchen entſprechend auf Bolzen, Schrauben, auf Eiſen und Stahl
und Möbelbeſchläge, die ne der Meiſtbegünſtigung aus
geſchloſſen waren. Das en iſt heute von Muſſolini als
Außenminiſter und Botſchafter Neurath unterzeichnet
worden. Jn beiden Delegationen hofft man, in kürzeſter Zeit
zum definitiven Abſchluß kommen zu können, da die
Verhandlungen wegen Verlängerung des Proviſoriums über
alle grundſätzlichen Fragen weſentliche Klärung gebracht haben.

Zu den Pariſer
Luftverkehrsverhandlungen

Berlin, 31, März.
Ein Teil der deutſchen Preſſe läßt ſich aus Berlin melden,

daß die deutſche ierung bereit ſei, für eine etwaige Er-
haltung der Friedrichshafener Luftſchiffhalle
eine Ueberfluggenehmigung von franzöſiſchen Flu
zeugen über deutſches Gebiet zu gewähren.

jeder Grundlage Die bisher in der Preſſe über den
gang der Pariſer Luftverkehrsverhandlungen erſchienenen
richten ſind faſt durchweg unrichtig. Es n bisher
informatoriſche Beſprechungen ſtattgefunden.

Der zweite Rothardt- Prozeß
Magdeburg, 31, März.

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung ſtellte Rechtsanwalt
Dr. Luetgebrune einen Antrag, der davon ausgeht, daß die
Zeugenvernehmung aus dem Kreiſe der ſozialdemokra-
tiſchen Führer und Funktionäre hinaus ausgedehnt werden
müſſe, um ein richtiges Bild von der Haltung der S. P. D.
zum Januarſtreik zu erhalten. Reichskanzler a. D. Michaelis
und zwei Unterſtaatsſekretäre ſollen als Zeugen dafür ver-
nommen werden, ferner die ehemaligen Staatsſekretäre des
Auswärtigen, von Kühlmann und Hintze, der ehemalige
Leiter der Abteilung „Abwehr“ im ſtellvertretenden General
ſtab, Generalmajor Moſer und ſein Adjutant.

Darauf wurden die Polizeibeamten vernommen, die
der Treptower- Verſammlung beigewohnt haben. Die
Polizeibeamten ſagen aus, daß Ebert von der beſchimpft
wurde. Man rief ihm „Streikvrecher“ und „Streikabwürger“ zu.
Es wurde dann noch eine große Anzahl von Zeugen über die
Vorgänge in der Treptower- Verſammlung vernommen. Ein
Arbeiter Krauſe, der mit Syrig zuſammen gearbeitet hat, er
klärte, daß Syrig zu ihm nach der Treptower- Verſammlung ge-
äußert habe, Ebert habe durch ſeine Rede den Streik glatt ab
gewürgt. Syrig beſtreitet bei der Gegenüberſtellung eine ſolche
Unterredung. Auf eine Frage des Vorſitzenden wird von der
Staatsanwaltſchaft erklärt, daß dieſe erſt am Donnerstag zu
den Beweisanträgen der Verteidigung Stellung nehmen könne.

Die Verhandlung wurde darnach auf Donnerstag
vormittag vertagt.

Verbeſſerungen in der
Anfallverſicherung

Berlin, 31. März.
(Eigener Drahtibericht.)

Auf der Tagesordnung des Reichstages ſteht zunächſt
die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über die Aende-
rungen in der Unfallverſicherung.

Staatsſekretär Geib leitet die Verhandlungen ein. Es ſoll
ſich in der Hauptſache um einen Ausbau der Leiſtungen han
deln, beſonders die Sachleiſtungen werden in der Vordergrund
geſtellt. Der Unfallſchutz wird verſtärkt, die Berufsfürſorge aus-
gedehnt und die Wiederverwendung der Verletzten in die Wege
geleitet. Auch vorbeugende Maßnahmen werden getroffen.
Der Entwurf beſeitigt das Zulageweſen und ſtellt die alten
Renten auf Reichsmark um. Der Entwurf ſchlägt daher vor,
von allen Vorſchlägen auf Ausdehnung der Unfallverſicherung
abzuſehen und überläßt es einem beſonderen Entwurf, der dem
Reichstag bald zugehen ſoll, dieſe Frage zur Entſcheidung zu
bringen. Die Vorarbeiten ſind im Gange und werden ſobald
als möglich abgeſchloſſen.

Abg. Janſchek (Soz.) will den Arbeitern den vollen Schaden
durch die Rente erſetzen. Der Entwurf bietet zwar einige
Verbeſſerungen, dieſe ſollen aber erkauft werden dadurch,
daß die Unfallſchäden bis 20 Prozent überhaupt nicht ent
ſchädigt werden. Das ſei nicht Aufbau, ſondern Abbau. Die
Unfallfürſorge müſſe zu einem feſten Beſtandteil der Unfall-
verſicherung gemacht werden. Durch den vorliegenden Entwurf
erſpare die Wirtſchaft jährlich 21 Millionen.

Abg. Andrs (Zentr.) bedauert die wenig zuſtimmende Hal-
tung des Vorredners Durch die öffentlich-rechtliche Unfallver-
ſicherung ſei doch ein erheblicher Fortſchritt erzielt
worden. Der Redner wünſcht die Einbeziehung der ſogenannten
verſicherungsfreien Berufe in die Unfallverſicherung. Ein Haupk-
fortſchritt der Vorlage ſei die Aufnahme der Berufsfürſorge in
das Geſetz. Die kleineren Renten müſſen in ihrem früheren

Umfang wieder hergeſtellt werden. Jm allgemeinen iſt die Vor-
lage eine gute Grundlage für weitere Verhand-
lungen.

Abg. Dr. Moldenhauer (D. Vpt.) bezeichnet den Entwurf
als ein Zeichen des ernſten Strebens des Reichsarbeitsminiſte-
riums, den ſchwierigen Verhältniſſen der Wirtſchaft
Rechnung zu tragen und die der Unfallverſicherung aus der
Jnflationszeit anhaftenden Mängel zu beſeitigen. Es werde
vor allem auf die Einheitlichkeit des Heilverfahrens Wert gelegt.
Die Berufsfürſorge dürfe ſich nicht auf die Schwerverletzten be-
ſchränken.

Abg. Rädel (Komm.) lehnt die Vorlage
reichend ab.

Abg. Ziegler (Dem.) begrüßt
ſchriften zur Unfallverſicherung. Das Dortmunder Gruben-
unglück habe gezeigt, daß all die ſchönen Unfallverhütungsvor-
ſchriften unter Umſtänden nicht genügen. Der Wegfall der ſo-
genannten kleineren Renten ſei nicht tragbar. Sie müßten viel-
mehr aufgewertet werden. Bedenklich ſei auch die Differenzie-

rung des Jahresarbeitsverdienſtes.
Die Vorlage geht an den ſozialpolitiſchen Ausſchuß.

In allen drei Leſungen angenommen wird ein von den
Abg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.) und Dr. Lejeune (Deutſchnat.)
eingebrachter Geſetzentwurf, wonach die Vorſchriften des Ka
pitalfluchtgeſetzes und des Weinſteuergeſetzes bis zur
Neuregelung im Wege der ordentlichen Geſetzgebung bis ſpäte
ſtens zum 30. Juni 1925 in Kraft bleiben. Anträge aller Par-
teien. die die Steuerung der Not der Junglehrer und Jung-
lehrerinnen betreffen, werden ohne Ausſprache an den Bildungs-
ausſchuß überwieſen.

Jn zweiter und dritter Beratung angenommen wird das

n v Guatemala.er wurf zur Aenderung des ſetzes über dieErſtattung von Rechtsanwaltsgebühren in Tagen wird
zur x Beratung an den Rechtsausſchuß überwieſen.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes be-
treffend

nur

als

beſonders die neuen Vor-

völlig unzu-

Wie wir
an zuſtändiger Stelle erfahren, entbhehrt dieſe Meldung

ach

Marx republikaniſcher Präſidentſchaftskandidagt
Der Rückzug der Sozis

Berlin, 31. März.
Der Reichsparteivorſtand des Zentrums beſchloß heute,

für den zweiten Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl
wiederum Marx als Kandidaten aufzuſtellen. Es
wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der die nötigen Vorarbeiten
leiſten ſoll. Wie wir aus Kreiſen der Weimarer Koalition er
fahren, ſoll dieſe Kandidatur als eine Sammelkandida-
tur der republikagiſchen Parteien gelten. Die
Vereinbarungen dieſer Parteien werden auch dahin geführt, daß
Marx für den preußiſchen Miniſterpräſidentenpoſten nicht
mehr kandidiert.

Sammelkandidat Marz
Berlin, 31. März.

Die geſtern und heute gepflogenen Beſprechungen zwiſchen
maßgebenden Perſönlichkeiten des Zentrums, der Demokraben
und der Sozialdemokraten haben nur dazu geführt, daß die drei
Parteien ſich vorläufig auf Dr. Marx als Sammelkandidat
der Linken einigten. Die Einigung erfolgte unbeſchadet
der Beſchlüſſe, die die Parteiinſtanzen in den
nächſten Tagen treffen werden.

Die Linke hat damit überraſchend ſchnell die naheliegende
Annahme verwirklicht, daß ſie für den zweiten Wahlgang zur
Präſidentſchaftswahl geſchloſſen vorgehen werde. Mit dieſer vor

Einigung auf Maxx ſind aber noch keineswegs
die Schwierigkeiten aus der Welt geſchafft, die jeder
Einzelkandiogatur der Linken entgegenſtehen. Die ſtärkſte Gruppe
der Linkskoalition, die Sozialdemokratie, hat man durch einen
zum mindeſten eigenartigen Austauſch der Rollen für die
Sammelkandidatur gewonnen.

Die Einigung der Führung war von vornherein gewiß. Das
wird nicht verhindern können, daß erhebliche Teile des linken
und rechten Flügels dieſer Linkskogalition es ablehnen, für
eine Sammelkandidatur Marx ihre Stimmeabzugeben, faſt ebenſo gewiß iſt auch, daß die Bayeriſche
Volkspartei ein Einſchwenken in dieſe Koalition ablehnt. Aller-
dings wäre es verfehlt, über die Einigung auf der Linken mit
einer leichten Handewegung hinwegzugehen. Der Reichsblock
hat ſich die Entſcheidung für die Kandidatur zum zweiten Wahl-
gang bis Donnerstag vorbehalten; die Bayeriſche Volkspartei
tritt erſt am 7. April zuſammen. So berechtigt es iſt, auf einen
gewiſſen Zuwachs vom rechten Flügel der Linken für den
zweiten Wahlgang zu rechnen, ſo notwendig iſt es auch, daß man
innerhalb des Reichsblocks nichts außer Acht läßt, was die
Stimmabgabe der Bayerxiſchen Volkspartei und einiger kleinerer
Gruppen für den Kandidaten ſichert. Die Zahlen des erſten
Wahlgangs haben bewieſen, daß eine geſchloſſene bür-
gerliche Front am 26. April nichts zu fürchten hat,
ſie haben aber auch gezeigt, daß ſich der Wille zum Sieg in den
kommenden Verhandlungen auch praktiſch auswirken
muß.

Die Beratungen des Reichsblockez
Berlin, 31. März

(Eigener Drahtbericht.)
Vom Reichsblock wird mitgeteilt:. Der Reichsblock hat be

rormittag unter Anweſenheit der Vertreter aller Verbände nie
Parteien eine Beſprechung des Ergebniſſes der Vahl v
29. Märgz abgehalten. Am Dienstag nachmittag und am a
woch beraten die maßgebenden Jnſtangzen der Parteien und
bände. Der Reichsblock tritt am Vormittag zu einer neuen d.
ſprechung zuſammen.

Die Vaterländiſchen Verbände
für Jarres

Berlin, 31. März
Die dem Reichsblock angeſchloſſenen großen vaterländi

Organiſationen traten heute zu einer Beſprechung der Lage
fammen. Ein mütig wurde die Meinung vertreten, daß
zweiten Wahlgang ſelbſtverſtändlich an der Kandidatur d
Jarres feſtgehalten werden müſſe, und daß der bisher
Erfolg der Wahlarbeit in allen Teilen Deutſchlands u e
beſten Ausſichten für den Sieg im zweiten Wahlgang

berechtige. eDie Erkrankung Dr. Jarres'
Duisburg, 31. März.

Oberbürgermeiſter Dr. Jarres muß infolge
Grippeerkrankung, die er ſich auf ſeiner Vortra
als Präſidentſchaſtskandidat zugezogen hat, u och imme
Bett hüten.

Die neueſten amtlichen Wahlziffern
Berlin, 5). März, 4 Uhr nachm.

Uachdem beim Keichswahlleiter die Ziffern gug
den noch fehlenden Wahlkreiſen einge.
laufen ſind, ſtellt ſich das vorläufige amtliche
wahlergebnis der Keichspräſidentenwahl wie
folgt:

Braun
held

gsreiſe

r daz

7 798 346 Stimmen
1 600 790

hellpach 1 567 197
Jarres 10 408 365
Ludendorff 284 975
Marx 3 884 877
Thälmann 1 871 207
Zerſplittert 34 245

Danach wurden insgeſammt runt 75 0576 900 Stimmen
abgegeben.

Heil Bismarck
Rede Gberſtleurnant Dueſterbergs für die Bismarckfeier der Halleſchen Daterländiſchen Verbände

Kameraden! Heute, am Vorabend des 110. Geburtstages
Bismarcks, treten in dieſer Abendſtunde in ganz Mitteldeutſch
land die nationalen Kampf und Jugendverbände unter freiem
Himmel zufammen, um nach altgermaniſcher Sitte des großen
deutſchen Mannes bei loderndem Holzſtoß zu gedenken.

Jn unſerer ſtaatlichen Ohnmacht und Knechtſchaft wandern
unſere Gedanken zu dem Alten im Sachſenwalde! Alle Deutſchen,
auch ſeine haßerfüllten Gegner, zehren noch heute von ſeinem
Werk. 600jährigem deutſchem Sehnen brachte er Erfüllung!
Jn knapp 8 Jahren ſchuf er über Düppel. Alſen, Königgrätz und
Sedan das einige Deutſchland, das deutſche Kaiſerreich! Und
heute? Faſt 7 Jahre dauert ſchon unſere Schmach! Noch iſt ein
Ende nicht abzuſehen! Deutſchlands Blicke ſpähen

nach einem zweiten Vismarck,
nach dem kommenden Befreier!

Und der erſehnte große Mann wird ſich nicht wie einſt Bis-
marck auf einen ihm treu ergebenen König, auf ein tadelloſes
preußiſches Beamtentum und auf ein vorbildliches preußiſches
Heer ſtützen können, ſondern nur auf das grenzenloſe Vertrauen
der geeinten nationalen und völkiſchen Kräfte unſeres zum vater
ländiſchen Wiedererwachen kommenden Volkes. Er wird in unſe-
rer faſt verzweifelten Lage nicht den Weg der Parteigrundſätze
gehen können, ſondern muß ähnlich wie Bismarck jede ſtagats-
erhaltende Kraft zum Erreichen unſeres Zieles gebrauchen,
wo und wie er ſie finden wird. Und die Führer der nationalen
und völkiſchen Kreiſe müſſen die politiſche Einſicht und Selbſt
loſigkeit haben, jenen Mann und ſeine Maßnahmen zu begreifen
und zu ſtützen.

Sind wir ſchon ſo weit? Haben wir ſchon das Erbübel der
Deutſchen, den Neid, die Zwietracht und Rechthaberei in unſerem
raterländiſchen Elend ſoweit überwunden, daß ein zweiter Bis
marck ſtaatsmänniſche Arbeit auf weite Sicht beginnen kann?
Die Frage ſtellen, heißt ſie verneinen. Deshalb bleibt

die nationale Einigung das Hauptziel

jeder innerpolitiſch vaterländiſchen Arbeit!
Nicht mit Parteifanatismus, nicht mit Phraſen und Schlag-

wörtern, ſondern in ſtiller Kleinarbeit, in vorbildlicher Pflicht-
rreue, im freiwilligen Gehorſam und Unterordnung dem einen

großen Ziele gegenüber, im verſtändnisvollen Verſtehen der Eigen
arten aller deutſchen Stämme, der nationalen und völkiſchen Par
teien und Verbände werden wir die Bauſteine ſchaffen, mit denen
der kommende Meiſter die Grundmauern des neuen deutſchen
Hauſes errichten kann. Bismarck war nicht nur klug, nicht r
genial begabt, nicht nur geſcheit, nicht nur zäh, willensſtark, mutig
und kühn, ſondern vor allem auch vorſichti g. Letztere Eigen
ſchaft wird häufig gänzlich überſehen.

Die Entfeſſelung, d. h. die Befreiung unſeres Volkes, kann
und wird ſich nicht ſo vollziehen, daß wir gleichzeitig alle
Ketten abſtreifen können, nein, ſchritt weiſe unter genaueſter
Beobachtung aller außenpolitiſchen Vorgänge und klarſter Ein
ſchätzung unſerer eigenen Kräfte werden wir vorgehen müſſen
Und neben der von Bismarck in außenpolitiſchen Dingen beobachte
ten Vorſicht müſſen wir, wie er, heute mehr denn je in
deutſchen Schickſalsfragen

die größte Deutlichkeit unſerer berechtigten Ziele
dem Auslande gegenüber

zum Ausdrucck bringen.
Niemals dürfen wir aus vorübergehenden Nützlichkeitsgrün-

den auf deutſches Gebiet, auf deutſches Recht verzichten: „Was
deutſch war, muß deutſch wieder werden, was deutſch iſt, muß
deutſch bleiben!“

Noch iſt der Weltkrieg nicht beendet! Wir ſtehen inmitten
einer Erſchöpfungspauſe. Das Ringen iſt und wird zunächſt mit
anderen Waffen fortgeſetzt. Glückt es Deutſchland als erſter der
großen Jnduſtrieſtaaten nach Ausſchaltung des marzxyiſtiſchen
Giftes die nationale Volks gemeinſchaft herzuſtellen, dann braucht
das deutſche Volk nicht zu verzagen. Geſtützt auf unſer heiliges
Recht, wird und muß uns die Befreiung und der Neubau Groß
deutſchlands gelingen. Dazu möge uns die Vorſehung einen
ſeveen von dem Ausmaß eines Bismarck zur gegebenen Stunde
enden.

Schon iſt die graue Aſche des Zuſammenbruches zerſtoben.
Weithin iſt die glimmende Glut der Vaterlandsliebe frei ge
worden! Wir wollen dieſe Glut ſchirmen und ſchüren, auf daß
ſie einſt auflodere in hellen, verzehrenden, leuchtenden Flammen,
wenn Deutſchlands Stunde gekommen iſt. Das walte Gott!

Lehrgang der Grundſchule.
Das Haus wiederholt zunächſt die Abſtimmung über den

ſozialdemokratiſchen Antrag auf Zurückverweiſung an den Aus
ſchuß, bei der bekanntlich in letzter Sitzung Beſchlußunfähigkeit
hervorgerufen wurde.

Der Antrag wird abgelehnt.
Darauf werden die Verhandlungen abgebrochen.
Mittwoch 2 Uhr nachmittags: Grundſchulgeſetz, Licht

ſpielgeſetz und kleinere Vorlagen.
Schluß 6.10 Uhr.

Das Programm des Reichstages
Berlin, 31. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Aelteſtenrat des Reichstages

heutigen Sitzung die Tagesordnungen für die
folgendermaßen in Ausſicht genommen:

Am Mittwoch ſollen die dritte Leſung des Grundſchul-
geſetzes, der Geſetzentwurf über die Reichsſchiffahrtspatente und
Anträge zum Lichtſpielgeſetz erledigt werden. Von Donners-
tag bis Sonnabend wird ſich das Haus mit dem Bericht des
Rechtsausſchuſſes über die Amneſtiefragen, mit dem
Haushalt der Reichtageverwaltung und mit den Anträgen zur
Beſoldungsfrage beſchäftigen.

Darauf tritt die ſchon angekündigte Pauſe in den Plenar-
ſitzungen bis zum 28. April ein.

hat in ſeiner
nächſten Tage

2 eDas Zwiſchenſpiel Beneſch
Berlin, 28. März.

Der vielgewandte tſchecho-ſlowakiſche Miniſterprädent
Dr. Beneſch halte bei ſeiner Rückreiſe von Genf auf dringende
Einladung des Quai d'Orſay einen kurzen Aufenthalt in Paris
genommen. Von dort in das heimiſche Prag zurückgekehrt, be
gann er unverzüglich, noch erfüllt von ſeinen Pariſer Eindrücken,
ein neues diplomatiſches Zwiſchenſpiel, in dem all
die alten Fäden des Gegenſpiels wieder aufgenommen find
welche die Kleine Entente ſo wertvoll erſcheinen läßt. Es geht
wieder einmal um die ſogenannte Don auföderation
in dieſem Augenblick ein Schachzug, der unmittelbar von Paris
aus dirigiert worden iſt. Den Weſtgarantien gegenüber des jett
ſo viel beſprochenen Sicherheitspaktes will man Oſt und S
oſtgarantien ſchaffen, welche das Uebergewicht ſlawo
frankiſchen Jntereſſen an der Donau befeſtigen ſollen. Jn den
von der tſchechiſchen Regierung beeinflußten „Prager Tageblatt

wird die Jdee des neuen e t Oſtb
Beneſch's Gnaden eingehend erörtert. Daß dieſes Projedarauf hinzielt, Oeſterreichs Anſchluß an Deut
land unmöglich zu machen, ſteht außer Frage. Verſuche, öſter

ne ehe u derartiges Ferne v zuintereſſieren, ſind anſcheinend auch wieder aufgenommen
Bei der ſtarken Ablehnung des öſterreichiſchen Deutſchtum

enüber den flawiſchen Ränkeſchmieden dürfte aber das Verben
Herrn Beneſch in Wien, ob es nun e die wirtſchaftlichen

oder ſonſtige allgemeinere Vorteile für Oeſterreichs a
den Vordergrund treten läßt, vergebliche Liebesmühe ſeim.
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Halle, 1. April.

der Landwirtſchafts kammer
e heute an unſeren geſtrigen Bericht über die Voll
San und am der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach

hl von ges erganzend hinzugefügt:
am Vitt, ſei Tem Punkt Beſchlußfaſſung über den Hauhaltsplan
und ver, Zu terſtaatsſekretär v. Grävenitz. Er erinnerte an
neuen Je ln König Preußens und den beſten Landesvater, Fried

größter oßen der ſowohl in ſeinen Beſtrebungen kultureller
tde den r T auch in ſeiner Sparſamkeit vorbildlich genannt

n Dies war beſonders mit Rückſicht auf den großen
u Der Landwirtſchaftskammer geſagt.

März. hrgt a. S v. Helldorf entgegnete nebenrländiſchen gen anderen Rednern in ausführlicher Weiſe und be-
r Lage ſhiede bei dem jetzigen Arbeitsumfang der Landwirtſchafts
n, daß „aLin eventueller Abbau zum Schaden der provinzellen
datur d R ſchaft ſein würde.
r biehen? wir Feiteren Verlauf wurde von der Vollverſammlung ein
ds zu e Im in Höhe von 80000 Mark für die Verſuchswirtſchaft

Wahl en n bproving bewilligt. Für Land wirtſchaftliche Schulen, von
Sang der u neue in Halle und Herzberg in Anſchlag zu ſetzen

n 72 000 Mark bewilligt. 12 900. Mark Zuſchuß er
s wo here Lehranſtalt für praktiſche Landwirte in Neu
Mär Leben. Die Verhandlungen der Landwirtſchaftskammer

wie r Stadt betreffs dieſer Schule ſind zu einem günſtigen

rhag mmen.ratsreiſe huſe v. Helldorf den Vorſitz an Herrn Dippe
er das n hatte, erhielt Dr. Martin als Berichterſtatter

s Thema „Reichsſteuerreform und Landwirtſchaft das
In kurzen Zügen beſprach er das DawesGeſetz mit

drei Grundpfeilern auf denen es ſich aufbaut. 1. Je r
Verna hligationen, 2. Verpfändung der Eiſenbahn,m. n Einnahmen aus Monopolen uſw. Er betonte

ern aus ie Haushaltspläne aller Länder und Gemeinden in
Jahren äußerſt verſchwenderiſch geworden ſind. Esn ei letztenJ wirtſchaftlich ein Unding, denn wir müſſen allentliche r Arbeit anſetzen. Die Landwirtſchaft hatte

wie ehten Jahre beſonders unter der Kreditnot zu leiden.
parallel mit einer Beſſerung des geſamten Wirtſchafts
läßt ſich eine Hebung in der Kreditbeſchaffung erwarten.

n I xedner behandelte ferner die brennendſten Fragen wie
anmenſteuergeſetz, Einkommenſteuertarif, Reichsbewertungs-

vBeſteuerung der Forſten, Vermögensſteuervorauszah
en und ähnliches. Jn Bezug auf die Landwirtſchaft ſind
Forderungen, die an die Geſetzentwürfe geſtellt werden
n noch nicht ganz erreicht. Es gilt daher, das Schickſal
Entwürfe weiter zu überwachen. Man ſieht aber, daß die
erung den Wünſchen der Landwirtſchaft zweifellos Rech
tragen will, und wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg.
Zum Schluß der Debatte wurde von dem weiteren Ausbau
Arbeit von Verſuchsringen auch in kleineren Landwirtſchafts

t ſen geſprochen, und es iſt erfreulich, daß in dieſer Beziehung
Sttmnen Fortſchritt zu bemerken iſt. Es wurde ferner angeregt, daß

Landwirtſchaft wieder wie in früherer Zeit mit dem Brau
rbe Hand in Hand arbeiten ſolle. Herr Hellmann
4 in kurzen Ausführungen über die drückendſten Laſten,
die Landwirtſchaft im Handelsverkehr zu erdulden habe, wie

Spiritusmonopol und Zwangswirtſchaft.
M änm Schluſſe der geſamten Ausſprache nahm das Plenum

de gandwirtſchaftskammer folgende
der Gige Entſchließunge Gigen ausgehender Begründung an:
iſchen Par außerordentliche Verſammlung der Landwirt
m denen kammer für die Provinz Sachſen hat von dem weſent

eutſchen Inhalt der dem Reichsrat z. Zt. vorliegenden Geſetz
er n würfe Kenntnis genommen. Sie ſtellt feſt, daß grund
re C Rkihe Forderungen der Land, Forſtwirtſchaft und Gärt

gen ei, insbeſondere die Veranlagung der Einkommen- und
mſatzſteuer nach dem allein möglichen Wirtſchaftsjahr, dieolkes, kann gung der unmittelbar vor der Ernte liegenden Zahlungs

eitig al Wimine, die einheitliche Bewertung der land, forſtwirtſchaft
a u h oder gärtneriſch genutzten Grundſtücke in Reich, Ländern

n in nd Gemeinden, die Aufnahme einer von Fachleuten feſtge

beohg Je lten des e n e ndenn je in rung in 8 ommenſteuergeſetz ihrer Verwirklichung
her gebracht worden ſind. Leider bleiben aber noch weſent

Forderungen der Landwirtſchaft und Spezialkulturen,
ele e die Wiederaufnahme der Durchſchnittsbeſteuerung in das

inkommenſteuergeſetz, unerfüllt. Außerdem bedürfen ver-
ſiedene Beſtimmungen der Entwürfe, weil mit den be

g Roman von Emmi Lewald.
„Nir ſchwindelt. Verſtehe ich denn recht? Was willſt Du

lich zwiſchen uns und unſere Liebe werfen, dieſes ewig
inende, unerbittliche Schwert? Und damit ſoll ich mich ab
en von einer Minute zur andern, ſoll Dir imponieren durch
laſeenheit, Dein Lob als eine Prämie einkaſſieren dafür, daß
mir ohne Widerſpruch das Herz zerſchneiden laſſe? Du

Dir eine temperamentloſere Freundin ausſuchen müſſen,
mich, wenn Du dieſe Ausſprache bequem und nach Deinem
hmack hätteſt haben wollen
Er ſchloß die Augen und ſagte, von ihr fortgewandt, leicht
ruhig, als ſpräche er mit ſich ſelbſt:
Jch fahre nach Prag. Jch will den gleichen Weg gehen,
einzig richtigen Weg für mich. Es iſt ſo vorbereitet, ge

i von mir und vorbeſtimmt.“
„Nun ſage mir, bitte, eins“, verſetzte Thereſe ganz kalt und
zum Seſſel hin, auf dem ihr Mantel lag und in deſſen
en Chinchillakragen ſie mit zitternden Fingern hineingriff,
i Gehen bereit. „Damals, als Eberhard Heidwolf um mich
t und Du ihm ausredeteſt, warſt Du damals ſchon zu
m en Du ſagteſt damals, Du litteſt es nicht, ich
„Dieſe Schuld bleibt auf meiner Seele“, entgegnete er;
e hat oft genug auf meinem Bewußtſein gelaſtet. Es war
Sünde aus Egoismus. Jch konnte Dich nicht hingehen

m zu dem Dutzendmann in ein Dutzendglück ich hing zeit-
e an Dir mit einer Glut, wie ſie nur den auch zur Ent
e Gezwungenen verſtändlich ſein kann
Sie lauſchte ſeinen Worten wie einer erſehnten Melodie.
„Du warſt mein Mädchenideal. Du allein weil Du in

m Glied, in jeder Bewegung den Adel Deiner alten Raſſe
t das Ritterbürtige, das ich ſo liebe

Wereſe ſenkte die Lider. Jhre Blicke klammerten ſich an
arten da drunten, an die goldſchimmernden Turmknäufe

Giraffenhauſes. „Sonderbar! ſchoß es durch ihr Mädchen
T. faſt dasſelbe, was Mama geſtern geſagt hat. So

wie ſie auch ſein mag, ſo ganz beſchränkt kann ſie alſo
mit ſein und nach dieſer liebevollen töchterlichen
eſchweifung ehrten ihre Blicke zu dem Giorgione zurück,

ter als jemals in ſeiner verhängnisvollen Romantik vor

h wäre Dir dankbar, Thereſe, wenn Du mir vergeben

e war, als ſpräche ein anderer Menſch

hkeitsgrün

n: „Was
iſt, muß

inmitten
nächſt mit
erſter der

arxiſtiſchen

un braucht
er heilige
bau Groß
ung einen
en Stunde

zerftoben.

p frei ge
auf daß

Flammen,

Gott!

D

rechtigten Jntereſſen der Land, Forſtwirtſchaft und Gärtnerei
unvereinbar, dringend der Abänderung.

Die Vollverſammlung erſucht den Vorſtand, ſich mit allem
Nachdruck dafür einzuſetzen, daß

1. die in den Entwürfen vorgeſehenen Neuregelungen, durch
welche mehreren alten Forderungen der Landwirt-
ſchaft und der Spezialkulturen endlich Rechnung getragen
werden ſoll, auch in die zu verabſchiedenden Geſetze auf-
genommen werden,

2. die vom Steuerausſchuß des Beirates der Steuerſtelle beim
Deutſchen Landwirtſchaftsrat und die von der Landwirt
ſchaftekammer beantragten Abänderungen der Entwürfe
Berückſichtigung finden,

3. die Geſamtſteuerbelaſtung wirtſchaftlich
ſtaltet wird.“

Ebenfalls wurde ein Zuſatz zu dieſem Beſchluſſe
in dem die Erwartung ausgeſprochen wird, daß bei
zuſchließenden Handelsverträgen das Jntereſſe der Landwirt
ſchaft in erhöhtem Maße gewahrt werden möge, daß hre
Exiſtenz nicht unnötig beeinträchtigt werde. Vor allem wurde
gefordert, daß Produkte, die wir ſelbſt in genügendem Maße
erzeugen, nicht mehr vom Auslande in der Form hereingelaſſen
würden, daß ſie den Preis zu drücken vermögen. Fort mit
a wirt Waſt und Reichsmonopol, her mit der fraien Wirt
ſchaft.

Gegen 2 Uhr nachmittags ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung, der ſich ein zwangloſes Mittagseſſen anſchloß. A

tragbar ausge

genehmigt,
ſpäter ab

Das 25jährige Beſtehen begeht am 1. April die über die
Grenzen unſerer Stadt hinaus beſtens bekannte Maſchinen und
Apparatefabrik Heime Hans Herzfeld. Um die Wende
dieſes Jahrhunderts legte der leider ſchon 1913 verſtorbene Herr
Hans Herzfeld den Grund zu dem Unternehmen. Die ſchnelle
n und weitere Ausdehnung desſelben veranlaßte am
1. April 1910 den Eintritt des Herrn Heime in die Firma. Die
durch das Anwachſen der Fabrikation ſchon 1913 notwendig ge
wordenen und geplanten Bauten, deren Durchführung auf dem
alten Fabrikgrundſtück in der Mansfelder Straße nicht ratſam
war, wurden durch den Krieg zurückgedrängt. Erſt 1918 konnten
ſie durchgeführt werden, als die ſeit 1876 beſtehende Maſchinen
fabrik von Heber Streblow und deren Fabrikgrundſtück in der
äußeren Delitzſcher Straße übernommen wurde. Hier wurde
dann in den entſprechend erweiterten Betriebsräumen außer der
bisherigen Fabrikation auch der von der Vorgängerin betriebene
und Herrn Heime aus ſeiner früheren Tätigkeit vertraute Kran-
und Hebezeugbau fortgeführt. Jm Januar 1919 trat der bis-
herige Prokuriſt, Herr Zick, in die Firma ein. Wir wünſchen dem
Unternehmen ein weiteres Blühen, Wachſen und Gedeihen!

Volkswirtſchaft
April-Steuertermine

1. April: Erhöhte Obligationsſteuer, 2 Prozent des
G.M. Betrages der Schuldverſchreibung. (Schonfriſt
7 Tage.)
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom
21. bis 31. März gezahlten Gehälter und Löhne (keine
Schonfriſt). An Stelle des 5. April tritt der 6. April,
weil der 5. ein Sonntag iſt.
die Einkommen- (Körperſchafts-) und Umſatz-
ſteuervorauszahlungen mit dem Satz von128 Prozent, die Monatszahler für März, die Viertel-
jahrszahler für Januar-März. Bei Entrichtung der
Körperſchaftsſteuer Vorauszahlungen
nach dem Vermögen 4 v. T., Mindeſtſatz 26 v. T. des
Vermögens. Entrichtung der monatlichen bzw. viertel
jährlichen Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer nach
dem Ertrage; Lohnſummenſteuer. Einkommen-
ſteuer-Vorauszahlungen der Feſtbeſoldeten
mit mehr als 2000 Mark Einkommen im Januar bis
März d. J. (Die entſprechenden Lohnzettel ſind ſeitens
der beteiligten Arbeitgeber bis 10. April abzuliefern.)
Vorauszahlungen auf Einkünfte aus Grundbeſitz, Ver
mietung uſw. (Schonfriſt 7 Tage.)

15. April: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in
der Zeit vom 1. bis 10. April gezahlten Gehälter und
Löhne (keine Schonfriſt.)

16. April: Börſenumſatzſteuer.
25. April: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in

6. April:

10. April:

der Zeit vom 11. bis 20. April gezahlten Gehälter und
Löhne (keine Schonfriſt).

„Gewiß, Harald!“ ſagte ſie ganz leicht und höflich „ich
vergebe Dir gleich alles in Bauſch und Bogen, meine zerſtörte
Jugend, dieſe vergeudeten Jahre, meine troſtloſe Zukunft

„Nicht ſo“, rief er und legte den Arm um ihre Schulter.
„Glaube mir, Schweſter iſt mehr als Frau! Warum ſollen wir
uns verlieren, Thereſe? Du biſt die Wärme in meinem
kalten Leben geweſen all die grauſamen Kriegsjahre durch.
Sieh! Menſchen können einander gehören auf die verſchiedenſte
Art! und die abgeklärteſte iſt immer die höchſte! Alles iſt
Gnade das wiſſen wir längſt. Vielleicht findeſt Du den
Weg auf meinem Weg? Traf ich nicht einmal vor zwei Wintern
Eliſabeth Pahlen bei Euch? Sie ſaß ſo heiter und glücklich
zwiſchen uns und niemand verſtand, woher ſie ihr Lächeln hatte
bei der Kriegstragödie, die ihr Geſchlecht getroffen. Und bald
nachher hörten wir, daß ſie eingetreten ſei bei den Benediktine-
rinnen in der Abtei St. Gabriel in Prag.“

Thereſe zuckte zuſammen wie unter einem Schlag.
„Ach nein, nicht das“, rief ſie „es iſt ſo furchtbar! ich

habe einmal mit meiner Mutter die ſchöne Chriſta Korff beſucht,
die nach des jungen Schneiſing Tode ins Kloſter ging Wie ſie
mit den blutloſen Händen ſo gottergeben daſtand, mit dieſem
troſtloſen, allgemeinen angeblichen Glückslächeln und
draußen wartete das Leben, blühten die Roſen, ſangen die
Kinder

„Du hattft die Gnade noch nicht“, ſagte er und ließ ſie los.
„Jch gehe“ ſie zog ihren Pelz eilig über „Darf man

Briefe ſchreiben, da von den Benediktinern? oder iſt da immer
ſo eine Art Obergewalt, die alles lieſt? Uebrigens wundere
ich mich, Harald, daß Deine Neigung auf jemanden wie mich
verfiel, von dem Du doch wußteſt, daß er bisher nie ſehr kirchlich
war und nie ſehr fromm? Jch bin immer nur aus Zwang zur
Beichte gegangen, und wenn Liſinka und ich in Schloß Gottern
waren und geiſtlicher Beſuch zu Deiner Tante Giſela kam, der
Weihbiſchof, der Thronaſſiſtent des Papſtes, dann wurden wir
ſchulkrank oder flüchteten auf ein Nachbargut, denn wir hatten
das gewiſſe Grauen ſehr geſunder Menſchen vor zu viel Heilig-
keit. Jch fürchte, ich, wie ich nun einmal bin, würde auch für
den Pater Auguſtinus keine recht geeignete Beziehung mehr
ſein

„Thereſe“, rief er. „Soll in Mißtönen ausklingen, was
jahrelang ſo warm und ſo groß in uns war?“

„Beſſer als in Tränen!“ ſagte ſie herbe und ging ſo raſch
und plötzlich, daß ſeine ausgeſtreckte Hand ins Leere griff
Gr ſtand gepeinigt da und rieb ſich die Jnnenfläche der r

O nein, ſo leicht waren dieſe Abrechnungen nicht mit
Dingen, die man ſo gemeinhin das normale Leben nannte!
So gerieten denn doch zu leicht allzuviel auf die Verluftſeite,

30. April: Einreichung von Vergütungsanträgen für Umſätze ins
Ausland, die vor dem 1. April 1925 getätigt ſind.

Die durch die Verordnung über Steuermilderungen vom
10. November 1924 gebrachte Ermäßigung von M greift nur Platz
bei Vorauszahlungen aus landwirtſchaftlichen Einkommen, für
Einkommen aus Gewerbebetrieb und Bergbau ſowie für Ein
kommen für Körperſchaften, dagegen werden nicht ermäßigt
die Vorauszahlungen aus Grundbeſitz, freiem Beruf und anderer
ſelbſtändiger Arbeit, aus ſonſtigen Einnahmen, Einnahmen aus
Angeſtelltenverhältnis, ſoweit ſie 2000 M. vierteljährlich über
ſteigen, und Einkommen aus Kapitalertrag.

Die Verzugszuſchläge bei nicht rechtzeitiger Zahlung
von Einkommen-, Körperſchafts-, Umſatzſteuer i der Gewerbe-,
Grund und Mietzinsſteuer betragen für jeden Halbmonat des
Verzugs 1 Prozent des Rückſtandes.

Ury Gebrüder, A.G. in Leipzig. Die G.V. genehmigte
den Geſchäftsbericht und Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924.
Der ausgewieſene Reingewinn wird auf neue Rechnung
vorgetragen. Der Geſchäftsgang im neuen Jahre habe ſich be
friedigend geſtaltet, ſo daß mit einem nicht ungünſtigen Abſchluß
gerechnet werden könne.

Leipziger Börſe vom 31. März
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Die mit verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen
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was zu entbehren Lücken gab, die ſich nicht wegdisputieren
ließen in philoſophſchen Monologen mit dem eigenen Jch

Etwas war an dieſen Gotternſchen Schweſtern, was nicht
losließ. Jrgendwie verkörperten ſie eine ganze Welt. Hinter
ihren feinen ariſtokratiſchen Köpfen ſtand ſo romantiſch das
Weſerſchloß, das ihm als Knaben, wenn er aus der Paderborner
Schule mit ſeiner Tante zu Beſuch kam, wie der Jnbegriff von
Luxus und Feudalität erſchienen war.

Als ſie Kinder waren, hatten die Mädchen den dunklen Kna-
ben mit der weiſen, belehrenden Art gehaßt dann ſchlug das
bei einem winterlichen Begegnen ins ſchärfſte Gegenteil um.
Erſt flirtete Liſinka mit ihm. Sie ſpielten ein Augenſpiel am
Kominfeuer der Alten, das Thereſe raſend machte. Als ein
paar Feldgraue auf Erholungsurlaub kamen, einer mit hoh-
tönendem Namen und großen Majoratscusſichten am Rhein,
gingen Liſinkas Blicke ſofort in andere Richtung.

Gr fühlte ſich ſtark abgekühlt und merkte plötzlich, daß in
den Augen Thereſes viel tiefere Welten lagen

Jm Sommer fiel der junge Mazjoratsherr vor Verdun.
Karſſenbrook war zufällig zugegen, als Liſinka die Nachricht las,
ganz plötzlich auf der lange Jahre ſo tragiſhen letzten Seite der
Kreuzzeitung.

Sie war ſchwer enttäuſcht aber es packte ſie nicht. Er
empfand Verachtung gegen ſo viel kühnen Egoismus. Sie konnte
nicht lieben. Aber Dhereſe konnte das o ja! Thereſe war
das eine Unerlaubte, das er ſich vom Leben nahm oder kaum
2 was ihm entgegenkam mit einer faſt fanatiſchen Jn

unſt
Mit einem Male ſah er etwas Silbernes auf dem Fell vor

dem Schreibtiſch.
Er bückte ſich raſch danach. Es war Thereſes Bleiſtift

ach, ſie würde wiederkommen vielleicht hatte ſie ihn abſichtlich
dahin fallen laſſen, einen Grund zu haben er ſah erwar
tungsvoll nach der Tür.

O ja, auf der Treppe hörte er einen raſchen Schritt
Nein, ſo ſchnell löſte man ſich doch nicht von ihm!
Sie trat wie zögernd ein. Sie hatte ſich gefaßt. Jhre

Wangen glühten. Jhr herber Mund lächelte, wie ſie ganz ruhig
nach dem ſilbernen Blei frug.

„Mama würde es mir nie vergeben es iſt ja Papas Blei
ſtift, den er im Kriege mithatte

„Jch weiß“ er gab ihn i ihr.
Er ſah ſie mit ſeinen braunen, ti Aug e du meinſt, ſo komme t l. e heg e

is leiſe.
Er machte aine Bewegung auf ſie zu.
Sie ſank an ihm hin. Er umarmte ſie, aber hie er

Gortſetzung polgt.) S
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